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Der Grasnelkenrüssler Sibinia sodalis Germar, 1824 
auf Schwermetallrasen in Deutschland 

(Col., Curculionidae)

Wilfried H.O. Ernst

Der Grasnelkenrüssler ist ein mono- 
phager Rüsselkäfer an Unterarten oder 
Ökotypen der Grasnelke (Armeria 
maritima s.1.[Mill.]Willd) und hat 
den Gefährdungsgrad 3 in der Roten 
Liste Deutschlands (Binot et al 
1998). In Bayern gilt er als ausgestor
ben (Sprick et al. 2003) und im süd
lichen Rheinland als Folge des Ver
schwindens von Armeria maritima 
subsp. maritima als verschollen. Eine 
Nachsuche am einzigen, historischen 
Fundort Bad Kreuznach, blieb stets 
erfolglos (Köhler i.l. 2006). Dort 
dürfte das Tier an den heute nicht 
mehr existierenden Salinen vorgekom
men sein. Der Beleg in der Sammlung 
von Bruck, den Roettgen (1911) 
meldet, wurde leider zerstört.

Sibinia sodalis (Foto: ROHWEDDER).

Dagegen ist der Käfer heute relativ häufig an Grasnelken auf Schwermetall
rasen (Violetum calaminariae, Armerietum halleri) anzutreffen. Anlässlich 
einer internationalen Zinkflora-Exkursion im deutsch-belgisch-niederlän
dischen Grenzgebiet zwischen Stolberg, Lüttich und Eupen (12.-14.05/2006) 
habe ich diesen Rüsselkäfer in einigen Beständen des Violetum calaminariae
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gesehen (Tabelle 1). Seit 1963 habe ich vor allem beim Aussuchen fertiler 
Grasnelkensamen in vielen, aber nicht allen Schwermetallrasen im Spätsom
mer und Herbst Spuren dieses Käfers gefunden. Durch die spezielle Ausrich
tung meiner Arbeiten auf die Ökophysiologie der Schwermetallpflanzen wurde 
das Vorkommen dieses Rüsselkäfers allerdings nicht systematisch untersucht. 
Sprick & Schmidt (2000) haben diesen Rüsselkäfer im Schwermetallrasen 
des Armerietum halleri auf dem Ufer der Innerste bei Langelsheim und der 
Oker bei Oker und Goslar im Juni 1998 gefunden und damit meine früheren 
Befunde bestätigt (Tabelle 1).

Tabelle 1. Vorkommen des Grasnelkenrüsslers in Grasnelken des Violetum calami- 
nariae und des Armerietum halleri. Die Nomenklatur der Unterarten der Grasnelken 
richtet sich nach Lauranson et al. (1995).

Unterart von 
Armeria maritima Fundort

Geographische
Koordinaten Datum

subsp.calaminaria Breinigerberg/D 6o 15' E, 50o 44' N 14-05-2006

subsp.calaminaria Breinigerberg/D 6o 14' E, 50o 44' N 16-05-1996

subsp. eifeliaca Kelmis/B 6o 01' E, 50o 42'N 11u.13-05-2006

subsp. eifeliaca Le Rocheux/B 5o 50' E, 50o 32' N 12-05-2006

subsp. eifeliaca Plombieres/B 5o 58' E, 50o 44' N 16-05-1996

subsp. halleri Stadt Oker 10o 18' E, 51o 55' N 25-05-1963

subsp. halleri Hettstedt 11o 31' E, 51o 39' N 13-05-2000

subsp. halleri Langelsheim 10o 20' E, 51o 56' N 12-05-2003

Zwischen Anfang Mai bis Ende Juni besuchen die erwachsenen Käfer die 
Blütenköpfe der Grasnelke, um dort ihre Eier abzusetzen. In diesem Jahr 
(2006) lag die Käferdichte je Blütenkopf zwischen 2 am Breinigerberg und 
12 am Fusse der Casionweierhalde in Kelmis. Die Populationsgröße lag in 
diesem Jahr an den besuchten Schwermetallrasen zwischen etwa 100 Exem
plaren am Breinigerberg und in Le Rocheux und mehr als 1.000 Individuen



in Kelmis. Die Larven entwickeln sich in den heranwachsenden Früchten und 
können zwischen 50 und 100 % der Samen eines Blütenkopfes vernichten 
(Tabelle 2), während die Samenvernichtung durch die Larven des Grasnelken
Palpenfalters (Aristotelia brizelia Treitschke 1832, Gelechiidae) gering ist. 
Durch den relativen geringen Schwermetallgehalt der Samen im Gegensatz 
zum Schwermetallreichtum der vegetativen Pflanzenteile von 
Schwermetallpflanzen (Ernst 1974) sind die Samen ein schwermetallarmer 
Kleinststandort in einem schwermetallreichen Ökosystem, der von einer Reihe 
von Insekten angenommen wird (Ernst 1987).

Durch die strikte Allogamie ist die Samenentwicklung von einer obligaten 
Kreuzbestäubung zwischen den dimorphen Narben- und Pollentypen ab
hängig, die vor allem durch Hummeln (Eisikowitch & Woodell, 1975) und 
Sandbienen erfolgt. Inwieweit der Grasnelkenrüsselkäfer zur Kreuzbestäubung 
einen Beitrag liefert, und damit ähnlich wie die Nelkeneulen (Hadena spec.) 
zur Optimalisierung der Futterquelle für die Raupen beiträgt (Ernst 1987), ist 
mir nicht bekannt. Ebenfalls ist unbekannt, ob der Grasnelkenrüssler zu einer 
Bestäubung innerhalb desselben Blütenkopfes beiträgt und damit für viele 
unentwickelte Samenanlagen (unbefruchtete Blüten in Tabelle 2) 
verantwortlich ist.
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Tabelle 2. Einfluss vom Grasnelkenrüssler auf die Fertilität der Samen in fünf Blü
tenköpfen von Armeria maritima sub. calaminaria am Breinigerberg 1988.

Qualitätszustand Blütenko]
A

>f
B C D E

unbefruchtete Blüten 15 13 7 24 0
leer gefressene Samen 26 18 25 39 18
intakte Samen 2 15 11 8 18

Eine zielgerichte Suche nach dem Käfer im Mai und Juni dürfte die Verbrei
tung dieser Art vielleicht auch in noch unzureichend auf Insekten untersuchten 
Schwermetallrasen des Armerietum bottendorfensis, aber sicher auch in 
weiteren Beständen der Salzwiesen (Armerion maritimae; www.entomolo- 
gie.de/hamburg/karten) und der kontinentalen Grasnelkentrockenrasen (Ar
merion elongatae) nachweisen können. Auffällig ist wohl das Fehlen des

http://www.entomolo-gie.de/hamburg/karten
http://www.entomolo-gie.de/hamburg/karten


Grasnelkenrüsslers in vielen Salzwiesen Norddeutschlands und Englands
(Woodell & Dale 1993; www.mapmate.co.uk/checklist/curculionidae.htm).
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